
Kolumne Jürg Halter

Ende der Krise

Heute möchte ich
Ihnen von ei-
nem jungen Paar
erzählen, wel-
ches sich gestern
Abend auf der
Tanzfläche des
Kaufleuten
selbst nachhaltig

feierte. Es ist Morgen, draussen ist es
noch dunkel. Die Vorhänge sind gezo-
gen. Die zwei sitzen sich in der Kü-
che am Tisch schweigend gegenüber.
In der Nacht hatten sie Super-Sex. Er
stöhnte: «Du bist so authentisch!»
Sie: «Deine Performance ist der Hit!»

Er arbeitet bei Apple in der Ge-
schäftsleitung, sie bei Nespresso in
der Innovationsabteilung. Beide sind
ausgezeichnete Kommunikatoren.
Kennen gelernt haben sie sich an einer
Fachmesse und gleich festgestellt,
dass ihre Anforderungsprofile durch-
wegs kongruent sind. Einen Monat
später sind sie, flankiert von zwei Aus-
stattungsexperten, in eine gemein-
same Loft-Wohnung eingezogen.

In ihrem assortierten Umfeld ist das
junge Paar äusserst beliebt. Beide
sind gut aussehend, gesund und poren-
tief rein. Zwei professionelle Men-
schen, die über eine hohe Sozialkompe-
tenz verfügen. Sie formulieren mit
Leichtigkeit und sind initiativ. Ihr Le-
bensmotto: «Beton – es kommt drauf
an, was man draus macht.» Die beiden
schätzen es, selbstständig zu arbei-
ten, finden leicht Kontakt zu Personen
und können sich auf jede Situation
einstellen. Sie sind in der Lage, andere
zu führen.

Mit der Zunge fährt er sich über seine
behandelten Zähne und meint: «Ich
liebe dich.» – «Ich liebe dich», entgegnet
sie mit leicht nach vorne gebeugtem
Kopf und streichelt dabei sachte über
den Touchscreen ihres iPhones: «Ich
freue mich schon auf unser erstes iPad,
Liebling.»

Da haben sich zwei Menschen ge-
funden, die ihr Bestmögliches geben
und so zur Steigerung des Bruttosozial-
produktes beitragen. Zwei unabhän-
gige Individuen, die dabei stets stilsi-
cher gekleidet sind. Sie halten sich
an die Spielregeln und ihren begeiste-
rungsfähigen Anlageberater.

Sie sieht ihm in die Augen, er steht
auf, legt seine Hände auf ihre Schul-
tern und sagt optimismuseinflössend:
«Wir sind glücklich.» Er atmet ein,
und mit dem Ausatmen nochmals: «Wir
sind glücklich.» Dabei wird seine
von ihrer Stimme gedoppelt. Sie richtet
ihm die Krawatte: «Ich wünsche dir
einen erfolgreichen Tag, Liebling.» Und
küsst ihn an den Mund. Er zwit-
schert: «Du Perle der Natur.» Dieses
Paar macht Laune. Sie sind enga-
giert, flexibel und nicht zu vergessen,
potenziell kulturinteressiert, wenn
es das Timing zulässt.

Vor dem Einschlafen flüsterte er ihr
ins Ohr: «Ich schätze deine hervorra-
genden analytischen Fähigkeiten.»
Sie: «Und ich deine zielorientierte
Arbeitsweise und dein ausgeprägtes un-
ternehmerisches Denken.» Danach
legte er seine Hand auf ihren Busen:
«Du bist so zuverlässig, belastbar, so
selbstständig und hast ein sicheres Auf-
treten. Privat wie auch im Job. Ja, du
motivierst mich, Liebling.»

Als er kurz vor sieben die Tür ihrer
Loft-Wohnung öffnen will, bricht er
plötzlich schluchzend zusammen. Sie
beugt sich langsam zum ihm herun-
ter: «Du packst das schon, Tiger.» –
«Ja, ist denn heute schon Weihnach-
ten?», lallt er. «Wir werden einen Weg
finden, sonst bauen wir uns einen,
Liebling.»

Er fragt benommen: «Welcher Mac
bist du?» – «Nespresso, was sonst?»,
antwortet sie hell lachend und streicht
ihm das Haar aus der suboptimal
schwitzenden Stirne.
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